
ünabur
ſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh
Bezugspreis viertelſahrlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grtiz en Alf Snnntagshlat
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

l

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

39.
e

Politiſche Rundſchau.

Deukſchland. Der Kaiſer unternahm am Sonn
tag eine Ausfahrt im Automobil und arbeitete
ſpäter allein Der Monarch beſuchte mit dem Ge
folge den Gottesdienſt in der Kirche von Highcliff.
Das Publikum das ſich am Eingang zum Schloß
verſammelt hatte, begrüßte ihn lebhaft. Ein
Londoner Senſationsblatt hat die Tatarennachricht
in die Welt geſetzt, Kaiſer Wilhelm habe den Aufent
halt in Higheliff hauptſächlich deshalb genommen,
um ſich für eine Ohrenoperation zu kräftigen. Dem
gegenüber ſei nochmals feſtgeſtellt, daß der Kaiſer
hauptſächlich an einer Beeinträchtigung des Allge
meinbefindens litt, das ſich aber unter dem Einſluß
des Klimas von Higheliff bereits gehoben hat und
faſt normal iſt. Der Kaiſer wird vielleicht neben
den üblichen Automobilfahrten in der nächſten Woche
kurze Seefahrten auf der „Hohenzollern“ unternehmen.

Der preußiſche Landtag wurde am Diens
tag vormittag im Weißen Saale des Königl.
Schloſſes durch den Reichskanzler und Miniſter
präſtdenten Fürſten Bülow eröffnet.

Die von ihm verleſene Thronrede erklärt. Die
Finanzlage des Staates geſtaltete ſich ſeit dem
Vorjahre weniger günſtig, namentlich infolge ſtarker
Steigerung der Ausgaben bei der Eiſenbahnver
waltung iſt ein Fehlbetrag zu erwarten Gleichwohl
hält es die Regierung für notwendig, die 1907 be
gonnene Aufbeſſerung der Beamtengehälter durch
zuführen, zugleich die Neuregelung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes vorzuſchlagen. Die Thronrede kündigt
behufs angemeſſener Erhöhung der Gehälter der
Volksſchullehrer eine Novelle zum Lehrerbeſoldungs
geſetz, ferner geſetzgeberiſche Vorlagen zur Verbeſſe
rung der wirtſchaftlichen Lage, der evangeliſchen
und katholiſchen Geiſtlichen an. Dieſe Maßnahmen
werden mehr als 100 Millionen erfordern, zur Be
ſchaffung der erforderlichen Deckungsmittel wird
die Regierung entſprechende Borſchläge machen.
Zur Beſchaffung von Betriebsmittel, Ausſtattung

Donnerstag, den 28. November 1907.
e e

der Eiſenbahnen mit weiteren Geleiſen ſoll der An
leiheweg beſchritten werden, zur Erweiterung des
Stagatseiſenbahnnetzes zur Unterſtützung von Klein
bahnunter nehmungen werden erhebliche Mittel
nachgeſucht werden. Die Thronrede kündigt fenrer
Wiedervorlage des Geſetzes zum Schutze gemein
nützlicher Mineral- und Thermalquellen, die Vorlage
eines Geſetzentwurfs über eine anderweitige Ver
Verteilung der Polizeikoſten zwiſchen Staat und
Geweinden in Gemeinden mit Königlicher Polizei
verwaltung an. Um die deutſche Bevölkerung in
den öſtlichen Landesteilen wirkſam zu ſchützen und
zu ſtärken, wird die Regierung entſprechende, be
reits in der vorigen Tagung angekündigte Geſetz
vorſchläge dem Landtage unterbreiten und iſt
überzeugt, daß ſie in dieſer ſo ernſten nationalen
Frage die tatkräftige Mitwirkung des Landtages
finden wird.

Eine Wahlrechtsdebatte im Reichstage. Der
von den Sozialdemokraten zu Beginn der Reichs
tagsſeſſton eingebrachte Antrag, der für jeden Bundes
ſtaat eine Volksvertretung fordert, die auf Grund
des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Wahlrechtes gewählt iſt, und zu der alle über 20
Jahre alten Reichs angehörigen ohne Unterſchied
des Geſchlechtes wahlberechtigt und wählbar ſind,
ſoll dem „Vorw.“ zufolge am Mittwoch, dem nächſten
Schwerinstage, zur Beratung kommen.

Jm Dresdener Stadtverordnetenkollegium
haben die Sozialdemokraten den Antrag eingebracht,

die Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage
einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach dem die Armen-
laſten, ſoweit ſte von den Gemeinden getragen
werden müſſen, vom Staate zu übernehmen ſind.

Es geht alſo nicht mehr mit der neuen Fahr
kartenſteuer, das hat ſich, wie die „Köln. Ztg. mit
teilt, auf der am letzten Donnerstag in Berlin ab
gehaltenen amtlichen Eiſenbahn- Konferenz ergeben.
Jn allen drei oberen Wagenklaſſen hat eine faſt
gleichmäßige Abwanderung in die niedere Wagen
klaſſe ſtattgefunden, während der Verkehr in der
vierten Klaſſe erheblich zugenommen hat. Man kann

e x

P Verſchollen und vergellen.
2] Roman von Bernh. Stavenow.

(Fortſetzung.)

Indem Bodo durch das Gitter ſchaute, das
einen mit Fedexvieh beſetzten Vorhof einſchloß,
wurde die Tür des Hauſes, das am Ende des
ſelben lag, geöffnet. Eine Matrone, einfach,
doch nicht ohne Sorgfalt gekleidet, trat heraus
und machte ſich im Hofe zu tun.

Nach einem Weilchen wurde ſie Bodo ge
wahr, der grüßend ſich verbeugte. Gleich wurde
die Gittertür geöffnet und nach ſeinem Wunſche
gefragt.

„Es war mein Wille zwar nicht, die Be
wohner dieſes lieblichen Aſhles zu beläſtigen,“
ſprach Bodo; „da Sie mir nun aber einmal
freundlich die Pforte geöffnet haben, ſo würde
ich um einen Trunk kühlen Waſſers bitten. Die
Sonne und der Staub haben mir die Kehle
ausgetrocknet, und ich habe vielleicht noch ein
Stückchen zu gehen, bis ich ein Gaſthaus
treffe.“

„Ein gaſtlich Haus ſollen Sie gefunden
haben, wenn Sie es ſich bei uns gefallen laſſen
wollen,“ verſetzte die Matrone, „es wird mir
Freude machen, wenn Sie hier ein wenig ruhen
und ſich erquicken. Das einzige Gaſthaus in
dieſer Gegend iſt ein ſchlechter Krug, wo man
Jhnen wahrſcheinlich nur würde bieten können,
woran Leute Jhres Standes nicht gewöhnt
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Die Einladung war von einem ſo freund
Kchen Geſicht begleitet, daß Bodo nicht Zögerte,
dieſelbe anzunehmen.

Die Matrone führte ihn durch das Haus,
deſſen Jnneres, wenn auch vhne Pracht, doch
blühenden Wohlſtand verriet in einen Garten,
der mit Obſtbäumen und Blumenbeeten beſetzt
war, das Nützliche mit dem Angenehmen ver
bindend.

Eine von Holz gebaute Erhöhung ziemlich
in der Mitte desſelben trug einen Tiſch und
einige Bänke auf der einen, zwei mit
S überzogene Lehnſtühle auf der andern

eite.
Nach dieſem Platze wurde Bpdo durch ſeine

Begleiterin geführt.
„Hier bringe ich dir einen Gaſt, mein

Alterchen,“ ſprach ſie zu einem bejahrten Herrn,
der ſeinen Platz auf einem der Lehnſtühle hatte
und dort ſein Pfeifchen rauchte. „Der Herr
Offizier kommen vermutlich etwas weit her und
ſind erſchöpft und durſtig. Du magſt den Herrn
nur hier bei dir aufnehmen, bis ich für eine
Herzſtärkung geſorgt habe. Die wilden Mädel
laſſen mich heute wieder einmal ganz allein
ſchaffen

Der im Lehnſtuhl Sitzende war bei den
erſten Worten ſeiner Gattin aufgeſtanden und
Bodo entgegengegangen.

„Seien Sie mir willkommen, mein Herr,“
ſagte er wohlwollend, „doppelt willkommen, da
ich in Jhnen einen Kämpfer für unſer gutes
deutſches Vaterland begrüßen darf.“

Ehe Bodo antworten konnte, ſchob der zuvor
kommende Wirt den zweiten Seſſel neben den
ſeinigen, und fuhr fort

„Setzen Sie ſich zu mir her, Herr Leutnant.
Sie ſind hier im Hauſe eines ſchlichten Mannes,

welcher, ſeit lange aus der alten Welt entfernt,
der zierlichen Komplimente entwöhnt iſt, wie ſie
dort gebräuchlich ſind. Nehmen Sie ſo vorlieb.
Betrachten Sie aber, ſo lange Sie hier ſind,
dies Haus als das Jhrige.“

Bodo folgte der Einladung
Bald war er mit ſeinem, ungeachtet der Jahre

ſehr münteren Wirte in lebhafteſtem Geſpräch
wozu die ſturmbewegte, für Deutſchland ewig
denkwürdige Zeit den genügendſten Stoff hergab
Er hatte nebenbei erfahren, er befinde ſich bei
dem Gutsbeſitzer von Normann und, ſeinen
Wirt dagegen auch mit ſeinem Namen und
ſeinen Verhältniſſen, ſoweit ſie hierher gehörten,
bekannt gemacht.

Jn zwiſchen erſchien auch die Wirtin in Be
gleitung eines dienſtbaren Weſens wieder,
welches ein Mahl von kalter Küche auftrug,
das Bodo um ſo einladender erſchien, da nach
der Anſtrengung ſeiner Wanderung der Appetit
ſich gewaltſam zu regen begann, als er ruhig
und bequem in dem weichen Lehnſtuhl ſaß

Ubrigens gehörte auch nicht ganz gewöhn
licher Appetit dazu, den Anforderungen ſeiner
Wirte nur einigermaßen zu genügen. Denn
während Frau von Normann auf der einen
Seite ſaß und unermüdlich vorlegte, hatte Papa
ſich der Flaſche mit gutem alten Rheinwein
bemächtigt, und Bodo vermochte das hohe
Kelchglas niemals geſchwind genug zu leeren,
damit der alte Herr es wieder von neuem füllen
konnte.

Als Bodo endlich die Mahlzeit gehalkten,
dergeſtalt, daß er über ſeine Eßluſt erſtaunte,
da meinte die Wirtin noch halb verdrießlich, es

e dem Herrn Leutnant wohl nicht geſchmeckt
zu haben.

Plötzlich erſcholl ein fröhliches Lachen durch
den Garten.

„Da kommen die Wildfänge!“ ſagte Frau
von Normann. „Gewiß treibt ſie der Hunger
endlich nach Hauſe.“

Und unmittelbar darauf ſah Bodo zwei
ſchlanke Frauengeſtalten den breiten Mittelweg
des Gartens heraufkommen, welche lachend einen
Wettlauf zu machen ſchienen

„Jch bin die erſte rief die eine, am Fuße
der Erhöhung angekommen, und die andre
wollte wahrſcheinlich eben etwas darauf erwidern,
als ſte, einen Blick in die Höhe werfend, den
Fremden gewahrte und mit einem leichten
Schreck ſtehen blieb.

Mit einem Sprunge war unterdeſſen die
erſte auf der Erhöhung, auf welcher ſie nicht
minder erſchreckt und verwirrt Bodo gegen
überſtand.

„Meine Tochter Eliſe,“ ſagte Herr von
Normann, zu Bodo gewandt, lachend, „die ſich
Jhnen hier auf eine neue Art vorſtellt.“

Das Mädchen verbeugte ſich errötend.
„Nun, nur herauf, Gretchen!“ rief der alte

Herr hinunter. „Es hilft nun ſchon nichts. Ge
ſehen ſeid ihr beide und als mutwillige Wetter
mädchen erkannt. Alſo nur vorwärts, daß ich
meinen Gaſt nicht zweimal vorſtellen muß

Langſam kam jetzt die Gefährtin Eliſes
herauf. Sie wurde Bodo als eine Freundin
der Tochter des Hauſes vorgeſtellt, welche auf
einige Zeit zum Beſuche ſich hier befinde. Und
die Mädchen erfuhren, wer Bodo ſei.



ein einmaliges Dankgebet für den Schutz der Krieger
ſtattgefunden.

Die wirtſchaftliche Lage geht allgemein zu
rück Bei uns mehren ſich die Anzeichen für den
Rückgang. So macht ſich in Kölner induſtriellen
Werken Arbeitsmangel bemerkbar, der bereits zu
Feierſchichten führt. Doch iſt man beſtrebt, Arbeiter
entlaſſungen nach Möglichkeit zu vermeiden. Viel
trüber ſteht es im engliſchen Schiffbau aus, der an
Meberproduktion leidet. Die Zahl der entlaſſenen
Arbeiter iſt groß, und da ſte mit ihren Familien
in Not geraten ſind, verteilt ein Unterſtützungs
ausſchuß in Sunderland Nahrungsmittel. Auf
dem Geldmarkt, deſſen ſchwiertge Lage die Reichs
regierung zu einer Unterſuchung veranlaßt hat,
mehren ſich die Zahlungseinſtellungen. Die ſtädtiſche
Bank in Witebsk in Rußland hat ſich für zahlungs
unfähig erklärt. Urſache iſt die Kreditgewährung
an bedeutende Handelsſirmen, die nunmehr ihren
Wechſelver pflichtungen nicht nachkommen können.

Der Inhaber der Altonger Wachsbleiche, die ihre
Zahlungen eingeſtellt hat, Kommerzienrat Möller,
iſt Hamburger Blättern zufolge unter dem Verdacht
des betrügeriſchen Bankerotts verhaftet worden

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Sonnabend

mit dem Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung
des Majeſtätsbeleidigungsparagraphen. Staatsſek
retär Dr. Nieberding brachte den Entwurf mit einer
längeren Rede ein, in der er unumwunden zugab,
daß die Urteile in vielen Mafeſtätsbeleidigungspro
zeſſen nicht dem Rechtsempfinden des Volkes ent
ſprochen haben und daher ein Mißtrauen im Volke
gegen die Unparteilichkeit der deutſchen Richter ent
ſtanden iſt. Um dieſes Mißtrauen zu beſeitigen,
hätten die verbündeten Regierungen dieſen Entwurf
eingebracht. Sämmtliche Redner erkannten an, daß
dieſer Entwurf eine wirkliche Reform im liberalen
Sinne darſtelle. Abg. Heine (Soz.) verdammte den
Geſetzentwurf in Grund und Boden und behaup
tete, daß er tendenziöſer Rechtſprechung Tür und
Tore öffne. Noch einmal erhob ſich dann Staats
ſekretär Dr. Nieberding, um wie ſchon ſo oft, die
deutſchen Richter gegen den von ſozialdemokratiſcher
Seite erhobenen Vorwurf der politiſchen Beeinſluſ
ſnug in Schutz zu nehmen. Dann ging die Vor

lage an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern.

Lokales und Provinzielles.
Die Famitlienſtammbürher, welche bekanntlich

ſeit einer Reihe von Jahren von den Standes
ämtern den jungen Ehepaaren gegen ein Entgelt
von 50 Pfg. übermittelt werden, haben in ihren
neueren Auflagen zwei bemerkenswerte Neuerungen
erfahren. Da es oft ſchwer hält, für neugeborene
Kinder einen paſſenden Vornamen zu finden, ſo.
ſind den Büchern in einem Anhange eine große
Anzahl ſolcher Namen zur gefälligen Auswahl bei
gefügt worden. Ein kurzes Vorwort weiſt darauf
hin, daß man ſich nicht verleiten laſſen ſolle, bei
Begebenheiten außergewöhnlicher Art dem Kinde

dieſen Namen zu geben. Jn ſpäteren Jahren ſei
die Erinnerung daran verblaßt, aber das Kind
müſſe der Namen fürs ganze Leben tragen. Dann
wird auf das Recht der freiwilligen Invaliden
verſicherungspflicht hingewieſen. Wie bekannt, er
halten weibliche Perſonen nach ihrer Eheſchließung,
wenn für mindeſtens 200 Wochen Beiträge ent
richtet worden ſind, auf ihren Antrag die Hälfte

der geleiſteten Beitragsſumme Zurückgezahlt. Es
wird nun darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Weiterverſicherung ſchon mit einem Aufwande von
1,.40 Mk. pro Jahr erfolgen kann und daß in an
betracht der ſozialen ſtaatlichen Fürſorge namentlich
auf dem Gebiete der Krankenverſorgung ſolchen
weiblichen Ehegatten, deren künftige Verhältniſſe in
ſirranzieller Hinſicht nicht allzu roſig erſcheinen, an
zuraten iſt, in die Weiterverſicherung einzutreten
Dieſe Erkenntnis habe ſich ſchon Bahn gemacht, denn
die Anträge auf Beitragsrückzahlung ſeien ſeit einigen
Jahren erheblich zurückgegangen

Die großen Portktonen. War da in der Fried
richſtadt eine Gaſtwirtſchaft, die wegen ihrer großen
und billigen Fleiſchportionen bedeutenden Ruf ge
noß. Selbſt in der Zeit der Fleiſchteuerung aß man
nirgends beſſer und preiswerter als hier. Lange
dauerte es, bis des Rätſels Löſung gefunden wurde,
und die beſtand darin, daß der Gaſtwirt, ſeine Frau
und ſein bei ihm als Hausdiener beſchäftigter
Schwager das Fleiſch aus dem in demſelben Hauſe
befindlichen Lager eines Großſleiſchhändlers ſtahlen.
Der Geſchädigte, der einen Millionenumſatz hatte,
bezifferte ſeinen Verluſt auf 100000 Mark. Das
Gericht, das ſich mit dem Diebſtahl beſchäftigte, ver
urteilte den Wirt zu vier Jahren Zuchthaus, den
Schwager zu 2 Jahren Zuchthaus und die Frau
wegen Hehleret zu 6 Monaten Gefängnis

Battin. Der Gutsbeſitzer Eduard Lehmann
von hier erlitt am Montag unweit der Stadt
Jeſſen einen tiefbedauerlichen Unfall. Mit einer
Fuhre Stroh uuterwegs, hatte ſich die Ladung ge
lockert und ein Teil derſelben war in der Nähe von
Steinhardts Mühle vom Wagen herabgeglitten.
Nachdem das Stroh wieder ordnungsmäßtg aufge
laden war, nahm Herr Lehmann wieder auf dem
Wagen Platz. Jn dieſem Augenblick brach der ſog.
„Heubaum“ und ſchleuderte Herrn Lehmann auf
die Straße, wo er arg verletzt am Arm, Bein und
im Geſicht liegen blieb. Herr Chauſſeearbeiter
Weinigel, der beim Aufladen des Strohes mitge
holfen hatte, und andere hilfsbereite Hände ſchafften
den Schwerverletzen nach Steinhardts Mühle, wo
ihm dann die erſte ärztliche Hilfe zu teil wurde

Preizſch, 18. November. Bad Pretzſch. Am
Freitag wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ſeitens
der Eiſenbahnverwaltung ein großes Transparent
mit der Aufſchrift „Bad Pretzſch“ angebracht

Zahna, 17. Nov. Am Freitag Abend brannte
der Gaſthof zum Preußiſchen Hof“ vollſtändig ab.
Auch das daneben ſtehende Langeſche Haus fiel dem
Feuer zum Opfer. Der Feuerwehrmann Otto Schüt
tauf ſtürzte von der Leiter herab und trug Verletz
ungen am Kopfe davon, welche zum Glück nicht
lebensgefährlich ſind.

Wieſenburg, 18. November. Zu früh aufs
Eis gewagt hatte ſich das jährige Söhnchen des
Briefträgers Albert Jakob und war auf dent alten
Karpfenteiche eingebrochen. Der Knabe, der im
Sumpf eingeſunken war und bis unter die Arme
im Waſſer ſtand, mußte ſo über eine halbe Stunde
ausharren, ehe Hilfe kam. Er war faſt völlig er
ſtarrt, als Herr Brandenburger, der auf Strümpfen
und bis an die Bruſt in den kalten, ſumpſigen
Teich hineingewatet war, ihn aufs Trockene brachte
Ein Rettungsverſuch, den Herr Leitungsaufſeher
Blechſtein unternommen hatte, mißlang, weil er
mit ſeinen Stiefeln im Sumpf ſtecken blieb.

Dobrilugk, 14. Nov. Ein Arbeitskollege hatte
dem Fleiſchergeſellen M. von hier heimlich unter
ſeinen Tabak Pulver gemengt, welchen derſelbe in
ſeine Tabakpfeife ſtopfte und zu rauchen begann.

Plötzlich erplodierte der Pfeifenkopf, wobei ſich M.
Verletzungen im Geſicht zuzog, die glücklicherweiſe
leichter Art ſind. Solche unüberlegten Scherze fallen
aber nicht immer ſo günſtig aus, wie eben geſchildert
iſt, darum dürften ſie künſtig unterbletben.

Falkenberg, 23. Nov. Eine für Fiſchzüchter und
Fiſchereiberechtigte intereſſante Beobachtung wurde
m Laufe dieſer Woche hier gemacht. Auf einem
Wege in der Nähe einer Ausſchachtung ſah ein
Paſſant ein Tier über den Weg laufen, das eiten
Fiſch mit ſich ſchleppte. Das Tier verſchwand in
einem Erdloche. Aus dieſem Loche wurden mit
einem Stocke 30 Stück bis 1 pfündige Karpfen,
zum Teil lebend hervorgezogen. Anderen Tages
wurde das Loch vollſtändig ausgegraben und da
bei eine große Ratte getötet. An Fiſchen wurden
noch 48 Stuck, alles Karpfen gefunden, auch einige
Köpfe und Gräten. Der ganze Fiſchvorrat, der in
dem Rattenloche vielleicht als Wintervorrat zu
ſammengetragen war, wurde auf gegen 40 Pfund
geſchätzt. Ratten in der Nahe von Fiſchteichen wären
demnach ungeheure Schädiger, mit allen Mitteln
müßte ihre Ausrottung aufgenommen werden.

Calan, 19. November. Die verw. Kurring
aus der Ortſchaft Bolſchwitz begab ſich geſtern
Abend mit einem Frachtgutſtück auf den Güter-
boden des Bahnhoſes. Beim Verlaſſen des Ge
bäudes gelangte ſie, vermutlich durch die Achter
irre geleitet, auf die Bahnſtrecke. Hier wurde ſie
plötzlich von der Maſchine eines RangierZuges er
faßt und zur Seite geſchleudert, wobei ſte außer
einer ſchweren Kopfverletzung mehrere Rippenbrüche
davontrug.

Heehanſen t. Altur. 14. Nov. Ackermann
Peters aus Haverland hatte heute aus der Stadt
eine Fuhre Möbel geholt für ſeine am nächſten Tage
ſtattfindende Hochzeit. Beim Bahnübergang auf
der Chauſſee nach Arendſee ging plötzlich die Bar
riere von ſelbſt nieder, und zwar dicht hinter den
Pferden, unmittelbar vor dem Geſpannführer auf
dem Wagen. Der Fuhrmann konnte noch ſchnell
unten durchſchlüpfen, aber der obere Teil des Wagens
mit der ganzen Ladung wurde, weil die Pferde in
folge des ungewohnten Vorganges abgingen, abge
ſtreift und lag im Schmutz. Die Möbel müſſen
zum Teil neu aufgearbeitet werden.

e Vermiſchtes.
Des Kaiſers Jagdſtrecke in Gugland. Auf

der Faſanenjagd, die dem Kaiſer zu Ehren in Eng
land veranſtaltet wurde, hatte der Motarch eine
ungewöhnlich große Strecke. Er erlegte nicht weniger
als 700 Faſanen.

Ein Rechtsanwalt verurteilt. Die Berliner
Strafkammer verhandelte am Sonnabend gegen
den früheren Rechtsanwalt und Notar Uckermanu
wegen Unterſchlagung und Untreue. Der Ange
klagte, der ſich um rund 30500 M. bereichert hat,
war in vollem Umfange geſtändig und entſchuldigte
ſich mit Einſpringen für einen ruinterten Kollegen
und ein Mädchen Das Gericht verurteilte ihn, über
den Antrag des Staatsanwalts um das Doppelte
hinausgehend, zu 3 Jahren Gefängnis, beließ ihm
aber die Ehrenrechte. Der Verurteilte trat die Strafe
ſofort an.

Großfener wütete zu nächtlicher Stunde in der
Berliner Friedrichſtadt. Der Dachſtuhl eines Hauſes
in der Jägerſtraße wurde vollſtändig zerſtört Viele
Hausbewohner befanden ſich in großer Gefahr
wurden aber alle von der Feuerwehr gerettet- Ein
Oberfeuerwehrmann erlitt eine ſchwere Rauchver

Die fröhliche Eliſe hatte ihre Faſſung bald
eder gefunden. Sie ſetzte ſich mit der Freun

diſt an den Tiſch, und bald unterhielt man ſich

ziemlich unbefangen. 9Jm Fluge eilten ein paar Stunden hin.
Es war ſpät abends geworden. Bodo mußte
an die Heimkehr denken.

Sein gaſtfreundlicher Wirt hatte indeſſen
ſchon angeordnet, daß ein Wagen in Bereitſchaft
gehalten werde, und man trennte ſich, nachdem
Bodo das Verſprechen gegeben hatte, recht bald
ſeinen Beſuch zu wiederholen.

Allein Dienſtgeſchäfte hielten ihn über eine
Woche lang ab, ſeinem Verſprechen nachzu
kommen ſobald er aber den erſten Tag frei
hatte, ſetzte er ſich zu Pferde und ritt hinüber,
den kleinen Kreis wieder aufzuſuchen, um dort
ein paar Stunden froh zu verbringen.

Man empfing ihn wie einen alten Be
kannten.

Herr und Frau von Normann kamen ihm
mit biederer Herzlichkeit entgegen. Die fröhliche
Eliſe machte ihm ſcherzend Vorwürfe, daß er
das ihrem Vater gegebene Wort, bald wieder
zu kommen, ſchlecht gehalten. Margarete empfing
ihn mit ſtiller Freundlichkeit.

Diesmal hatte Bodo mehr Gelegenheit, ſich
mit den beiden Mädchen zu beſchäftigen.

Euiſe führte ihn in dem weitläufigen Garten
umher, und zeigte ihm mit vieler Geſchäftig
keit ihre und Margaretes Lieblingsplätze.
Man ſtieg auf den anliegenden Höhen umher,
rxuhte hier und dort aus, um zu plaudern
und der Abend war da, als Bodo kaum ge
kommen zu ſein meinte

3.
Mehrere Wochen waren ſeit dieſem zweiten

Beſuche Treskows bei der Familie Normann
verſtrichen.

Bodo hatte manches zu leiden von dem
Spotte ſeiner Kameraden denn kaum erkannte
e in ihm denſelben wieder, der er früher ge
weſen.

Sich gänzlich zurückziehend von dem oft
lauten und lärmenden Treiben der Waffen
gefährten, ſchien er faſt zum Träumer geworden
zu ſein, und kaum gewährte der Dienſt ihm
eine freie Stunde, ſo ſaß er zu Pferde und
n zum Städtchen hinaus. Niemand wußte
wohin.

Er eilte dann hinüber hinter die Hügel.
Dort fand er ja, was ſein ganzes Glück aus
machte Margarete!

Mit der ganzen Glut jugendlicher Leiden
ſchaft zog ſein Herz ihn zu ihr hin. Tauſend
ihr ſelbſt unbewußte Außerungen hatten ihm
angedeutet, auch er ſei ihr nicht gleichgültrg. Es
bedurfte keiner Worte um ſich gegenſeitig zu
ſagen, daß ſie ſich liebten.

Bodo war unausſprechlich glücklich in dieſem
Gefühl, und zum erſten Male ſtieg der Wunſch
recht lebhaft in ihm auf: ſollte es noch einmal
zum blutigen Waffentanze gehen, ſo möchten
des Feindes Kugeln ſein Leben verſchonen, ein
Leben, das ihm erſt jetzt ſchön erſchien, da er
Margarete kennen gelernt.

Endlich fand ſich die Gelegenheit,
Empfindungen Worte zu geben.

Eliſe hatte ihn mit Margarete allein ge
laſſen.

ſeinen

Er benutzte raſch den günſtigen Augenblick,
und in einem glühenden Skrome ergoß er nun
ſein Herz vor ihr.

Zitternd, mit niedergeſchlagenen Augen
hörte Margarete ihn an, und als ſie das Ge
ſicht erhob, da blinkte eine Träne an ihren
Wimpern.

„O, entſcheiden Sie über mein Schickſal
rief Bodo ſtürmiſch, „was habe ich zu hoffen

Sichtbar mühſam nach Faſſung ringend, zog
Margarete ihre Hand, welche Bodo ergriffen,
zurück, preßte ſie auf die Bruſt und ſagte
dann leiſe

„Es wäre doch wohl beſſer für uns beide
geweſen, das Schickſal hätte uns nicht zuſammen
geführt, da es ſelbſt die unüberwindlichſten
Hinderniſſe zwiſchen uns gelegt!“

„Unüberwindlich rief Bodo. „Was könnte
liebenden Herzen unüberwindlich erſcheinen
Dürfte ich nur hoffen, daß Jhre Bruſt die Ge
ſühle teilte

„Sie ſind mir wert geworden,“ fiel Mar
garete ein, „und gern bekenne ich, daß es mich
glücklich machen würde, dürfte ich der Stimme
ſolgen, die in meinem Herzen für Sie ſpricht
Aber ich darf es nicht. Heilige Pflichten zwingen
mich, jener Stimme Schweigen zu gebieten. Und
auch Sie, haben Sie wohl bedacht, was Jhnen
hindernd im Wege ſteht Jhr Stand wies
Jhnen eine höhere Stufe in der Geſellſchaft an,

als mir, einem einfachen, bürgerlichen Mädchen.“
„Jch bin ungabhängig,“ fiel Bodo ein,

„ganz unabhängig
„Niemand iſt unabhängig,“ entgegnete Mar

garete. „Könnie man Sie auch vielleicht nicht

hindern, dem Mädchen Jhrer Wahl Jhre Hand
zu reichen, wie viele Fäden, mit denen Sie an
Jhre Familie, an glles, was Sie bisher um
gab, geknüpft waren, würden Sie zerreißen
müſſen um des bürgerlichen Mädchens willen.“

„Dies alles ſind Gründe, welche ich unmög
lich anerkennen kann,“ verſetzte Bodo. „Wer
fähig iſt, Jhren Wert zu erkennen, der wird
ſeine ganze Achtung Jhnen nicht verſagen, und
wer nicht, der mag mich meiden, ich werde es
ohne Schmerz geſchehen laſſen. Sind Sie
frei, ſind Sie entſchloſſen, der freundliche Engel
meines Lebens zu werden, dann gibt es kein
Hindernis zwiſchen uns, dann darf ich der
ſchönſten Zukunft entgegenſehen.“

„Laſſen Sie mich ganz aufrichtig ſein,“ hob
Margarete nach einer Pauſe wieder an. „Mein
Herz iſt frei, und Jhnen würde es gehören,
dürfte ich zugleich mit meiner Hand es Jhnen
bieten. Uber dieſe aber iſt bereits verfügt.“

e ohne Jhren Willen unterbrach ſie
odo.

„Es gibt Verhältniſſe, in denen wir unſern
Willen nicht zur Geltung kommen laſſen dürfen,“
ſagte Margarete. „So gebot denn auch mir
die Kindespflicht, meinen Willen ſchweigen zu
laſſen, als der Vater vor mich hintrat und ver
langte, ich ſolle meine Hand einem Manne
reichen, dem ich die höchſte Achtung nicht ver
ſagen kann, dem ich aber ich fühle es jetzt
erſt recht deutlich wohl niemals die Liebe zu
gewähren vermag, welche der Mann von dem
Weibe zu fordern berechtigt iſt.“

(Fortſetzung ſolgt.)Vpo 2
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Strecke Nordhauſen-Caſſel.

giftüng, ein Privatmann wurde bei einem Rettungs
verſuch ſchwer verletzt.

Wirderruff des Kindennrörders. Wie berichtet,
hatte ſich in Berlin ein Epileptiker namens Minow
Unter der Selbſtbezichtigung geſtellt, ein Mädchen
erſtochen und drei verletzt zu haben. Der Kranke
hat jetzt ſein Geſtändnis widerrufen.

An einem verſchluckker Gebiß geſtorben iſt
die 52 Jahre alte Wirtſchafterin eines Kaufmanns
in Berlin. Als ſie vor zehn Tagen in der Küche
auf einem Stuhl ſitzend eingeſchlafen war, ver
ſchlückte ſie vier künſtliche Zahne, die ſie im Ober
kiefer trug, mit der Platte. Das Mißgeſchick verur
ſachte ihr wenig Beſchwerden. Sie war nicht zu be
wegen, einen Arzt aufzuſuchen, ſondern nahm nur
Abführmittel. Als der Kaufmann Montag nach
mittag nach Hauſe kam, fand er ſeine Wirtſchafterin
entſeelt auf dem Bette liegen. Ein Arzt konnte die
Todesurſache mit Gewißheit nicht feſtſtellen. Man
glaubt aber, daß ſte mit dem Verſchluckert des Ge
biſſes zuſammenhängt.

Aeberfall im Eiſenbahnzuge. Eiſenbahnräube
reien ſtehen in Deutſchland erfreuricherweiſe ſehr ver
einzelt da. Umſogrößer war deshalb ſeinerzeit das
Aufſehen ber Raubanfälle auf den Kammerherrn
v. Zitzewitz und auf die Frau eines Oberfinanzrats
aus Berlin. Nachdem viele Monate darüber ver
gangen ſind, liegt jetzt aus Münſter in Weſtfalen
folgende Meldung vor Auf der Eiſenbahnſtrecke
MünſterHamm wurde der Getreidehändler Kohn
aus Wanne in einem Schnellzug überſallen und
beraubt. Der Räuber hatte den Hut mit einer Dienſt
mütze vertauſcht und verlangte die Fahrkarte zu
ſehen. Als Kohn ſein Portemonnaie hervorzog,
hielt der Räuber ihm einen Redolver entgegen und
forderte Geld. Der Ueberfallene ſchlug den Re
volver mit ſeinem Schirm zur Seite, wurde aber
ſo heftig gegen das Fenſter geſchleudert, daß er be
wußtlos wurde. Der Räuber iſt entkommen. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Mutter und Tochter ermordet. Die „Oſtd.
Pr. meldet aus Lobſens im Kreiſe Wirſitz: Freitag
vormittag wurden in Lobſens die Witwe Knopf
und ihre Tochter mit durchſchnittenem Halſe und
durchſchnittenen Pulsadern tot aufgefunden Kaſten
und Behälter waren durchwühlt. Es liegt Raub
mord vor.

Die Rörderin ihres Bräutigams, die Bürger
meiſterstochter Grete Beyer, iſt in der Chemnttzer
Jrrenanſtalk als geiſtig geſund befunden worden.
Die Mörderin wird am Mittwoch in das Frei

berger Unterſuchungsgefängnis zurückgeſchaſſt.
Ziel Monake Gefängnis für Wernfälſchungen.

In der ſchönen Pfalz häufen ſich die Weinfälſcher
Prozeſſe. Die Strafkantmer in Landau Pfalz) ver
urteilte den Winzer Seitz wegen Weinfälſchung zu
zwei Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe
Bei der gleichen Strafkammer ſind noch zahlreiche
WeinfälſcherProzeſſe anhängig.

Eine ſrhwimmende Stadt. Der neue Ham-
burger Poſtdampfer Präſident Grant“ ging mit
3200 Zwiſchendeck Reiſenden von Newyork nach Eu
ropa ab. Da auch die anderen Fahrklaſſen ſtark
beſetzt ſind, hat der Dampfer wohl die größte Zahl
von Perſonen an Bord, die jemals auf den Schiſfen
u Amerika und Europa befördert worden
ind.

Sturz einer Lokomotive über die Böſchung.
Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignete ſich auf der

Eine Schnellzugsloko
motive, die als Vorſpann gedient hatte, war auf

ihrer Rückfahrt von Nordhauſen nach Caſſel in Soll
ſtedt eingetroffen und wurde hier, um den fahrplan
mäßigen Schnellzug paſſteren zu laſſen, auf ein
blindes Gleis umgeſetzt. Jrrtümlicherweiſe glaubte
der Führer der Maſchine, das dem Caſſeler Zuge
gegebene Ausfahrtsſtgnal ſei für ihn gegeben, und
i der Annahme, noch vor dem Schnellzuge den
Bahnhof verlaſſen zu können, gab er Volldampf
und fuhr ab. Da die Weiche aber nicht zur Aus
fahrt geſtellt war, geriet die Maſchine auf ein blindes
Gleis, fuhr mit voller Wucht gegen den Prellbock,
fegte dieſen hirtweg und ſtürzte die Böſchung hin
unter. Aus Göttingen und Nordhauſen telegraphiſch
herbeigerufene Hilfsmannſchaften arbeiteten die ganze
Nacht hindurch an der Hebung der Maſchine, die
in ſchwer beſchädigtem Zuſtande wieder auf das
Gleis gebracht wurde. Vom Maſchinenperſonal iſt
der Heizer leicht verletzt, während der Lokomotiv
führer ſchwere innere Verletzungen davontrug.

Auch ein Brauurſtärz. Aus Braunſchweig
wird gemeldet Diebe brachen nachts in das Ver
waltungsgebäude der Braunſchweig Schöninger
Eiſenbahn ein, raubten den großen eiſernen Kaſſen
ſchrank und brachten ihn nach dem Schöninger
Wald. Dort wurde er von Spaziergängern uner
öffnet, aber ſtark beſchädigt aufgefunden. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Aunglücksfall. Der zum Militärreitinſtitut nach
Hannover kommandierte Oberleutnant v. Arnim
vom thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 iſt
Donnerstag abend gegen 7 Uhr von ſeinem Burſchen
in der Badewanne tot aufgefunden worden. Der
Tod iſt eingetreten durch Einatmen von Gas in
folge eines Schadens am Badeofen.

150000 Arbeiter brotlos Der Konflikt der
Fabrikbeſitzer mit den Textilarbeitern in Mancheſter
droht nunmehr ſeinen Höhepunkt zu erreichen. 10000
Arbeiter waren entſchloſſen, Sonnabend, in den
Ausſtand zu treten. Die Arbeitgeber ihrerſeits haben
den Entſchluß gefaßt, die Ausſperung aller Arbeiter
ſämtlicher Spinnereien vorzunehmen, falls die Ar
beiter ihre Forderungen aufrecht erhalten. Jn letz
terem Falle würden insgeſammt 150000 Arbeiter brot
los werden.

An einem Anfall von Achwermut ertränkte ſich
in Weißwaſſer ein Töpfermeiſter mit zweien ſeiner
Kinder.

Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglürck bei Guneſen
im Sommer wird der „Tgl. Roſch.“ gemeldet, daß
die Gneſener Staatsanwaltſchaft gegen den vom
Amte enthobenen Lokomotivführer Bargiel, den
Heizer Beyer, den ſeinerzeit die Umbauarbeiten leit
enden Vorarbeiter und fünf Streckenarbeiter An
klage wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen
bahntransportes erhoben hat.

Gekreidemangel und Hnngersnot herrſchen in
Kleinaſten. Jn einigen Orten wurden die Mehl-
lager und Bäckereten geplündert. Schnee verzögert
oder verhindert vielfach die Zufuhr von Nahrungs-
mitteln.

Die Erde beht. Jn Tokio wurde in der Nacht
zum Freitag ein Erdbeben verſpürt, das ſo heftig
war wie ſeit Jahren nicht.

Die Kakaſtrophe von Kakarag. Ein von der
„Petersb. Telegr. Agentur“ nach der am 21. Oktbr.
durch das Erdbeben zerſtörten Stadt Karatag ent-
ſandter Berichterſtatter erreichte am 13. d. M. Denau,
das 104 Werſt von Karatag entfernt liegt. Er meldet
von dort, daß die Stadt Karatag am Tage des Un
glücks um 9 Uhr morgens durch einen ſtarken Erd

verwandelt wurde. Die aus Steinen, die nur ſchlecht
mit Lehm verbunden waren, erbauten Häuſer ſtürzten
ein, 3000 bis 4000 Menſchen unter ſich begrabend.
Ungeſähr 100 Perſonen konnten ſich retten Die im
Umkreiſe von 100 Werſt befindlichen Winterplätze
der Nomaden ſind zerſtört. Die Geſammtzahl der
Opfer darf auf ungefähr 10000 angegeben werden.

Aus aller Welt.
Poktsdam. Ein erſchütterndes Familiendrama

wird aus dem benachbarten Barnim gemeldet. Am
Sonntag verſtarb der jährige Sohn des Milch
pächters Hermann Weſenberg an Scharlach. Als
auch ſein jähriger Sohn der gleichen heimtückiſcher
Krankheit erlag, glaubte der verzweifelnde Vater
dieſes doppelte Unglück nicht überleben zu können.
Er brachte ſich Mittwoch früh zwei Schüſſe in die
linke Bruſtſeite bei. Ein durch das Geräuſch ange
lockter Nachbar fuhr den Schwerverletzten ſofort ins
Garniſonlazarett, von wo nach Anlegung eines Not
verbandes der Weitertransport ins St. Joſephs
krankenhaus erfolgte. Dort war mittags der Zu
ſtand nicht ein ſolcher, daß direkte Lebensgefahr be
ſtand. Die mit einem jährigen Kinde im Orte
weilende Gattin des bedauernswerten Mannes iſt
begreiflicherweiſe der Mittelpunkt allgemeinen Mit
gefühls, das auch dem unglücklichen Manne nie
mand verſagt, der neben dem jähem Verluſt ſeiner
Lieblinge auch mit geſchäftlichen Kalamitäten zu
kämpfen hatte, inſofern ihm infolge der Scharlach
erkrankungen mehrere vorſichtige Kunden untreu ge
worden waren.

Nenenſchleuſe, 19. November. Geſtern morgen
wurde die hier allein ihr Anweſen bewohnertde
Rebekka Vollmers von einem Schlächtermeiſter, der
eine vor kurzem gekaufte Kuh abholen wollte, tot
auf gefunden. Es liegt ein Raubmord vor. 400

Mk. fehlen. JAn Leipzig Sellerhauſen wurde ein zweijähriges
Mädchen in ſeinem Bettchen erſtickt aufgefenden.
Das Kind war mit dem Kopf durch das am Bett
angebrachte Gitter gefahren und hatte darin den
Erſtickungstod gefunden.

[Eingeſandt.
Annaburg, 26. Novbr. Am Sonnabend den 23.d.

Mts. Abends ſprach Frau Agnes Fahrenwald-Berlin in
einer öffentlichen FrauenVerſammlung in Beck's Geſell
ſchaftshaus über das Thema „Die hieſigen Milchpreiſe,
die Lebensmittelterung und die Frauen.“ Die ſehr gut
beſuchte Verſammlung der Saal ſowie die angrenzen-
den Nebenzimmer waren überfüllt lauſchte mit großer
Spannung den ernſten, wie auch manchmal humorvollen
Worten der Rednerin, welche in ihrem ea. zweiſtündigen
Vortrage das Vorgehen der Baueru inbetreff der Steigerung
der Milchpreiſe, ſowie das Verhalten derſelben zum Zoll
tarif in ſcharfen Worten geißelte und verurteilte. Rednerin
erklärte, daß von den Konſumenten nicht verlangt werden
könne, die Laſten auf ſich zu nehmen, welche der Bauernſtand
durch ſeine Zuſtimmung zu dem jetzigen Zolltarif mit ver
ſchuldet habe. Des weiteren ſchilderte Rednerin die Urſachen
der jetzigen Lebensmittelteuerung und den hohen Zoll auf
Lebensmittel und Futterartikel, wodurch auch die letzteren
im Preiſe geſtiegen ſeien. Die Verſammelten erklärten ſich
mit den Ausführungen der Referentin voll und ganz ein
verſtanden und nahmen eine Reſolution an, in der ſte das
Vorgehen der Landwirte betreffs der Erhöhung des Milch
preiſes entſchieden verurteilten, und ſich verpflichteten, den
Milchkonſum in ihren Familien auf das Allernötigſte ein

ſchränken. Heinrich Wendel.ſtoß einporgehoben und in einen Trümmerhaufen zu

Anzeigen.
Einen Bierfahrer

ſucht zum 1. Januar
Brauerei Annabuvg-

I Oberwohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen bei

Wilhelin Witte

Ist das auch
Spratt's
Hundekuchen?

Man verlange stets nur
diese Marke.

Billigst zu haben bei
O. Gleist.

Tafel ſchwämme
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Altes Ladenregal
mit Käſten, ſowie ein

Glas Schaukaſten
billig zu verkaufen in der

Apotheke Annaburg.

Van Houtens
Hauswalds
Hildebrands
Souchards
Boon's
empfiehlt Kohlmig's ohn.

Alle Sorten
Sohreit- u. Briefpapiere

und Kouverts
empfiehlt Hevm, Steinhbeiß,

Buchdruckerei.

ff. Pflaumenmus
empfiehlt B. Bengsech.

G. Ribenmsaft
vorzüglich im Geſchmack

zu haben bei J. G. Fritzſche.

Kahno

e

her Maler
Preis 30 Pfg.

Köhler's Kaiſer-Kalender
Preis 50 Pfg.

Zu haben bei e Steinbeiß,
z

N Jre
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Erdmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Kieler Sprotten
Bürklinge

Bratheringe
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn-

ceerrrreerrraeeerEèSRuſſ. Sardiner
in 8 Pfd. -Fäſſern, auch ausgewogen,
ſowie feinſte

franz. Gelſardinen
von 55 Pfg. bis 2 Mk. per Doſe
empfiehlt J. G. Fritzſche.

W
Mat und Freßpulwer

für Schweine
übertrifft alle Konkurrenz
Präparate, à Paket 50 Pfg., zu
haben in der

Apotheke Annabnurg.

a ſ. C sals: Emmenthaler, Edamer,
Camembert, Limburger

und Landkäſe, lang und rund,
Stück 5, 8 u. 15 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Knorr's Hafermehl
Quaäker Oats

FIondammnin
in u. 1 Pfd. Paketen empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Meine Kriegs Erlehniſr
in Jüdweſtafrika.

Von einem Offizier der Schutztruppe.
Mit vielen Jlluſtrationen.

Preis 1 Mark.
Zu haben bei

Herm Steinbeiß,
Buchdruckeret.

Kaninchenzuchtverein
Sonntag, den 1. Dezember,

nachmittags 4 Uhr
S Verſammlung G

im „Vereinslokal zur Weintraube.“
Der Vorſtand.



Der Arbeitsmachweis
der Landwirkſchaftskammer für die Provin; Sachſen

Halle a. S., Riebeckplatz 3
iſt noch in der Lage, Aufträge auf Feldarbeiter für 1908
entgegenzunehmen. wird erſucht, etwaige Beſtellungen
möglichſt vald, tunlichſt bis Mitte Dezember einzureichen, damit

die Erledigung rechtzeitig in die Wege geleitet werden kann

Es

e

JJ. G. Fritzſche.

v S WBaeklſehinken,
Bayriſchen

Bier-Käse
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

einpfiehlt

Ueihnanhts-
als Tafeſ- u Kaffee-Serwicen, Kuchentellen,
Tassen uswe- ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Ar
heiten halte mich bei ſauberſter Ausführung und billigſter Be
rechnung beſtens empfohlen.

Ferner bringe mein Lager in

Tiſch Hänge-, Küchen und Kuachtlampen,
Dochte, Zylinder, Glocken

in großer Auswahl in empfehlende Erinnerung

Kichard Hilpert
Porzellan- Malerei

Am Gnber- o

Damen-Winter- Mäntel
Damen-Winter-Umhänge schwarz und farbig
Damen-Winter-Jaquette lose und anliegend
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig
Kinder-Winter-Jaquette
Kinder-Winter- Kragen

Damen-Costiümröcke schwarz und farbig
in grösster Auswahl.

Annaburg.

Damen

farbig alle Grössen

Feſten, blaur u. brannr Walkjacken
Sweater, Zuavenſäelkchen

Kindern Trilcots, Unterröcke
in weiß, Barchend und Moitré,

Beinkleider und Trikothemden
für Herren und Damen,

Barchendhemden für Herren, Damen und Kinder

Kopftücher, Halstücher, Strümpfe
Schlafdecken, Bettdecken, Hetttücher

Velour und HemdenBarchende
Kleiderstoffe in allen Farben, Schürzen

Bettzeuge, Hand und Tiſchtücher, Servietten
Stwiclwolle in allen Preislagen

empfiehlt

Seb. Schimmer
e

T e

in Qualität iſt Graichen's

echte Marke B
und kann von keinem Konkurrenz- Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und reell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalk e
in den Handel gebrachten Knochenmehl.

S Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her
geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich e

daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direkt
geſundheitsſchädlich wirken muß.

Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.
B für Milch und Maſtvieh, Originalbeutel 3 Mk.

zu haben bei: 8Otto Riemanm.
Haferkakao Kechnungs-Formnlarr

J. G. Fritzſche. l empfiehlt die Buchdruckerei.
Pa.
empfiehlt

in und Pfd -Packungen, per

u emAnerreicht

Magdeb. Sauerkohl

einpfiehlt Otto Riemanum-

o ff. Lachs
ch angekommen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Citronen
empfiehlt J G. Fritzsche,

Echten bayeriſchen

Biüer IKäse
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ſMeue braunsehweiger

GemüſeKonſerven
in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Porjährige Konſerven
empfehle, um damit zu räumen,

mit O Rabatt.
Keſirgebürk

empfiehlt Riethdorf.
Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt R. Bengs ch
Schwarzen Thee

fri

Paket zu 20 Pf. bis 1,25 Mk. zu
haben bei J. G. Fritzſche.

Knorr's Hafermehl
empfiehlt

Otto Riemanm-
h

Neuhbeit?!
Margarine

pro Pfund
90 Pfennig

Neue eigenartige
Pabrikation!

Ohne jeden an Naxgarine
h erinnernden Beigeschmack. S

Der vollkommenste Brsatz
e für beste frische
8 Landhutter.

Alleinige Fabrikanten:
W. Bornheim Schanzleh

m. b. H.
Köln-Ehrenfeld.

Verkaufsstellen durch S
Plakate Kenntlich.

s

rer r
Peinſten Gebirgs

Himbererſaft
in Flaſchen 40, 60 und 120 Pfg.
ſowie ausgewogen empfiehlt die

Apothelke Anna
Wirten und Wiederverkänfern

ff. Rheinlachs

a St. 50 Pfg. bei

Knſeke's

e empſtehlt die

von W. Braumann, Racdebeul- Dresden

ſonntag den 1. Dezbr. nachmittags

gewähre Vorzugspreiſe.

Anngaburg Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben Chemihalien, Parfumerien

Säumtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

mee Apotheker waren.
Saämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e VBronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 12

91 z

ter h e 3200 000 mal gelietfert, meist c m. r.Verlangen Sie r Se Garantie
Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-

Schmidts Seifenpuiver mit Taschentuch-Zugaben
AD Ah sSCHhIiD T, Saalfeld- Saale

Anſichts Poſtkarten von Annaburg

in hocheleganter, künſtleriſcher Ausführung
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S e
v

e

en mm Hausfrau en m
Wascht nur mit

Weölner- Pulver
Bestes Waschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annabung-

Holdalenleben. Samtäts Leihhincen

nee für ſämtliche Unterleibs eiden ärzt
e Wch empfohlen, empftehlt

e R. von Bartſch Drogerie n Anngaburg
Reich illuſtriert sPreis 1 Mk., zu haben bei 2

i. Steinbeit, Buchdruckerei. T

blendend ſchönen Teint, weiße, ſammet-weiche Haut, ein zartes, reines Geſicht a 30 und 50 Pfg.
und roſiges, jugendfriſches Kusſehen erhält 5man bei täglichem Gebrauch der echten empftehlt e

Stechenpferd- Lilienmileh- Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd ladet zur

e 4 nKirmes
freundlichſt ein

Harl Hamann.
NB. Für gute Speiſen e. iſt

beſtens Sorge getragen.

Gaſthof zur Eiſenbahn.
Sonntag, den 1. Dezember

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

H. Vollmann.
BN. Für gute Speiſen und

ff. Biere e. iſt beſtens geſorgt.
Der Obige.

Ma Be le-
O Sehrund Apotheker iIers-

a Kindermehl,
G Mondamin G
Drogerie m Annaburg

O. Schwarze-

das Beſte für den Magen

in Pfd. Paketen zu haben bei

J. G. Fritzsche
Acchtanmg!

3 Ahr
in Beck's Geſellſchaſtshaus

Versam
Tagesordnung

„Nieder mit dem preußiſchen Drei-
klaſſenwahlrecht.“

Referent Redakteur Kaloltf Thiele- Halle.
Männer und Frauen haben Zutritt. Keiner darf

der Verſammlung ſernbleiben.
Der Min ber fer.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Sonntag den 1. Dezember

u
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